
Das Umfeld in Palästina und
die palästinensische Gesell-
schaft funktionieren wie ein

Schwamm: sie saugen die Energie
auf und verändern sich infolgedes-
sen. Die gegenwärtige Realität im
Westjordanland und im Gazastrei-
fen ist traurig und scheinbar hoff-
nungslos, während die Enteignung
von Land voran schreitet und Sied-
lungen sich ausbreiten und die ver-
bliebenen palästinensischen Ge-
biete einkreisen. Wasserknappheit
ist wie eine fortgesetzte, weitver-
breitete Epidemie, unter der die
palästinensischen Leute leiden.
Behinderungen der Bewegungsfrei-
heit nehmen zu und werden in brei-
tem Ausmaß von der israelischen
Besatzung und ihren ungerechten
Politiken und Praktiken kontrolliert.
Neben vielen anderen Faktoren
beeinflussen diese Realitäten die
palästinensische Gesellschaft und
Umgebung und machen dadurch
eine schwierige Situation zu einer
kaum ertragbaren.

Das fortwährende Schweigen west-
licher und anderer einflussreicher
Regierungen hat fortgesetzte unge-
rechte Praktiken der israelischen
Regierung gegen das palästinensi-
sche Land und Volk zugelassen.
Die Errichtung von Siedlungen ist
im Zeitraum von April 2016 bis
März 2017 um über 70% gegenü-
ber dem gleichen Zeitraum ein Jahr
zuvor gestiegen, was die höchste
Steigerungsrate seit 1992 bedeutet.
Diese illegalen Handlungen und
diese Politik werden begleitet von
der Vertreibung von Palästinen-
ser_innen und ignorieren ihr Recht
auf ihr Eigentum. Menschenrechts-
verletzungen gegenüber Palästi-
nenser_innen setzen sich in über-
mäßig hohen Verurteilungsraten
durch die Besatzungsmacht und
ihre Politik fort. Israels Übernahme
einer abscheulichen Politik von sei-

nem Vorgänger, dem britischen
Mandat, die festlegt, dass jede_r
Palästinenser_in schuldig ist, bis
die Unschuld bewiesen ist, hat
Israel die falsche legale Rechtferti-
gung dafür gegeben, palästinensi-
sche Kinder und Erwachsene für
eine Zeit von sechs Monaten in
Administrativhaft festzuhalten, die
im Namen der Sicherheit verlängert
werden kann. Das hat dazu geführt,
dass schon über eine Million Palä-
stinenser_innen in Haft waren, das
heißt einer von drei männlichen
Palästinensern war schon im
Gefängnis – Tendenz steigend. In
vielen Fällen werden sie festgehal-
ten ohne das Recht auf juristischen
Beistand, ohne formelle Anklage
und ohne je vor ein Gericht gestellt
zu werden. Das hat eine Atmosphä-
re ohne Rechenschaftspflicht ge-
schaffen, in der Misshandlungen
und Folter im Gefängnis und in den
Administrativhaftzentren weit ver-
breitet sind, ohne jede legale öffent-
liche oder sichtbare Möglichkeit der
Beschwerde.

Die schwache und unzureichende
palästinensische Wirtschaft wächst,
aber mit einer so niedrigen Rate,
dass sie eine Gravitationskraft in
Richtung Armut und Unsicherheit
entwickelt. Das letzte jährliche
Durchschnitts-BSP per Kopf wird
auf 2465,10 USD geschätzt, wäh-
rend direkt über der Grenze das
israelische Durchschnitts-Prokopf-
einkommen bei 32.612,70 USD
liegt. Diese extreme Ungleichheit
wird noch zugespitzt durch die
gegenseitige Abhängigkeit der bei-
den Territorien voneinander und tritt
am deutlichsten in der Kaufkraft
beider Seiten zutage. Auf Grundla-
ge eines Berichts der Vereinten
Nationen von 2016 waren 55% der
palästinensischen Importe israeli-
sche Güter, während umgekehrt
nur 3% der israelischen Importe

aus Palästina kamen. Die Kosten
für Wasser sind im Durchschnitt für
Palästinenser_innen drei Mal höher
als für Israelis. Die Ungleichheit
wird noch durch das Faktum unter-
strichen, dass der Durchnittsver-
brauch von Wasser bei Palästinen-
ser_innen bei 72 Liter pro Kopf und
Tag liegt, während ein durchschnitt-
licher Israeli 300 Liter täglich ver-
braucht (lt. Palästinensischer Was-
serbehörde). Mit vielen anderen
Faktoren zusammen hat dies zu
einem großen Zuwachs der Zahl
palästinensischer Arbeitskräfte in
Israel und den Siedlungen im
Westjordanland geführt. Ungefähr
92.000 Palästinenser_innen arbei-
teten gemäß einem Bericht der
Bank von Israel (2014) für israeli-
sche Unternehmen, davon ca. ein
Drittel in illegalen Siedlungen. Die-
se Palästinenser_innen sind ge-
zwungen in den Institutionen zu
arbeiten, die Palästinas Fähigkeit
weiter mindern, einen nachhaltigen,
funktionierenden und geografisch
zusammenhängenden palästinen-
sischen Staat in zwei Territorien zu
schaffen. Diese Zahl wird von
anderen Organisationen sogar
noch weit höher, in der Nähe von
200.000, geschätzt, und sie nimmt
durch die fortgesetzte Fragmentie-
rung von Land und die Behinderun-
gen an den Grenzen weiter zu, was
das ökonomische Wachstum und
die Entwicklung Palästinas ein-
schränkt.

Die häusliche Gewaltrate liegt bei
über 30% der Bevölkerung, die
schon mindestens unter einer Art
von Gewalt und Missbrauch gelitten
haben, gemäß der Gewaltstudie
des palästinensischen zentralen
Büros für Statistik. Am meisten
betroffen von dieser Gewalt sind
Jugendliche, Kinder und Frauen.
Dabei handelt es sich um die ver-
wundbarsten Gruppen der Gesell-

10 Spinnrad 3 / 2017

RRAADDIIKKAALLIISSIIEERRUUNNGG

Die Auswirkungen von Krieg und Besatzung
von Tarek Al-Zoughbi



schaft, die in großem Ausmaß unter
psychologischem, ökonomischem
und physischem Missbrauch lei-
den. Diese Gewalt korreliert mit
wirtschaftlicher Unsicherheit und
geografischer Nähe zu den Gebie-
ten, die am meisten von Men-
schenrechtsverletzungen durch die
israelische Besatzung betroffen
sind. Diese Realität hat zu Hoff-
nungslosigkeit geführt. Eine Studie
des statistischen Zentralbüros von
2015 zeigt, dass 24% der palästi-
nensischen Jugendlichen dauer-
haft in ein anderes Land auswan-
dern wollen, während 63% das
zumindest für eine gewisse Zeit
möchten. Anders gesagt, nur
knapp 13% der Jugendlichen in
den besetzten Gebieten wollen
bleiben. Durch die sozialen Medien
können unsere Jugendlichen ein
Leben kennenlernen, von dem sie
nur träumen konnten: gut bezahlte
Arbeit, Bewegungsfreiheit, das
Recht auf ausreichend Wasser,
Erziehung und Gesundheitsversor-
gung, Menschenrechtsschutz und
Sicherheit. Sie nehmen wahr, dass
die Regierungen anderer Länder
ihren Bürger_innen diesen Luxus
verschaffen, den die meisten Palä-
stinenser_innen nicht kennen und
niemals kannten. Das hat viele
dazu veranlasst nachzudenken,
welche Zukunft mit solch hoff-
nungslosen Statistiken erreichbar
ist.

Die Palästinenser_innen leiden
unter einer sich beschleunigenden
Gewaltspirale, die in Häufigkeit und
Risiko zunimmt. In einer Umge-
bung, in der die Besatzer_innen
und Unterdrücker_innen direkte
und missbräuchliche Kontrolle über
unsere Realität haben, erleben wir
ein Wachstum des Verlangens
nach Kontrolle und Macht, das sich
in einem Anstieg der Radikalisie-
rung und des Extremismus aus-
drückt. Diese Veränderung passiert
nicht notwendig in Form körper-
licher Gewalt, sondern zeigt sich oft
in Veränderungen in den Einstel-

lungen und der Offenheit der Leute.
Religiöses Eiferertum steigt an,
und mit ihm die Verbreitung von
oppressiven Interpretationen der
heiligen Schriften und die falsche
Beschwörung einer palästinensi-
schen Identität, die sich durch
übertriebenes Patriarchat und Kon-
servativismus präsentiert. Als
Ergebnis davon haben wir gese-
hen, wie die normale Bevölkerung
in Gegenden, wo nichts zur Vorsor-
ge dagegen unternommen wurde,
zurückgefallen ist in die Übernah-
me von restriktiven Zugängen und
Haltungen gegenüber Säkula-
rismus, Sexualität und Geschlecht,
vornehmlich in Bezug auf Frauen.
In gewisser Weise haben wir erfolg-
reich die Reise zurück in einen
überkommenen Daseinszustand
zurückgelegt. Bei vielen fehlt jede
Hoffnung, aber sie ist nicht völlig
verschwunden.

Wi’am, das Palästinensische
Konflikt-Transformations-Zentrum,
arbeitet mit der Anwendung von
Sulha (einer traditionelle Form der
Konfliktmediation und ihrer Verbin-
dung mit westlichen Vermittlungs-
modellen) fortwährend an der Ver-
besserung der palästinensischen
Gesellschaft und der Schaffung
einer gewissenhafteren Generation
junger Menschen, die der Gerech-
tigkeit und der Auslöschung aller
Formen von Unterdrückung ver-
pflichtet sind, durch die kreative
Anwendung von Gewaltfreiheit.
Durch Konfliktmediation und
–transformation innerhalb der palä-
stinensischen Gesellschaft unter-
scheidet Wi’am zwischen den
Taten und den Täter_innen, verbin-
det Opfer und Täter_innen mitein-
ander und führt sie dazu, die
Menschlichkeit der jeweils anderen
anzuerkennen. Das Programm
arbeitet mit den Starken und den
Schwachen zur Überwindung von
strafender Gerechtigkeit, und
spricht stattdessen begangene
Fehler mittels restorativer (wieder-
herstellender) Gerechtigkeit an,

wodurch jedes Mitglied die Gele-
genheit bekommt, wieder mit der
Gemeinschaft, der Gruppe und
dem Individuum, dem er/sie Böses
angetan hat, in Verbindung zu tre-
ten und so eine positive, ausbalan-
cierte Umgebung zu schaffen.
Durch diese Arbeit und die Beharr-
lichkeit unserer Gemeinschaft
schaffen wir es, neue Hoffnung
auszugraben und wachsen zu las-
sen und eine bessere Gemein-
schaft für alle zu formen, in der jede
Person ihre Würde, ihre Rechte
und ihre Fähigkeit, die eigene
Aggression und die Fehler zu
berichtigen, zugesprochen erhält.
Durch unsere Arbeit werden wir
fähig, die erlittene Unterdrückung
anzusprechen und mit vereinter
Stimme Ungerechtigkeit umzufor-
men in eine Gelegenheit für unsere
Gemeinschaften und Individuen,
sich wieder miteinander zu verbin-
den und uns selbst und unsere
Aktionen der restorativen Gerech-
tigkeit und dem Mitgefühl zu ver-
pflichten. Gemeinschaftliche Ver-
antwortung wird so wiedergeboren
und eine Brücke gebaut durch har-
te Arbeit, durch schmerzliche
Erinnerungen und durch hoffnungs-
volles Lehren von Liebe, Erbarmen
und Gerechtigkeit, die uns alle in
ein besseres Morgen führt.
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